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Amtliches.
K. Oberamtsg.richt Neuenbürg.

wird hiemil erlassen gegen Jakob Lörcher
Kodlenbrenner von Speßbardt, OA. Calw,
welcher wegen sanieren Diebstahls hier »>
Untersuchung siebt.

Den 27. Januar 1879.
Untersuchungsrichter

K l u mp p.
Revier W i l d b a d.

KlcinnMsh- and Krnwholj-
Nrrkiaf.

Mittwo  ch-deu 5. Februar „
Bormiltags II ' /, Uhr

auf dem Rathhause in Wilddad,  und
zwar:
_1. Aus Distrikt Meistern, Abth. Waldhütte:

146 Stück FcldstangenI . Ct., 850
Stück Hopfenstangen II ., HI. und IV.
Ct-, 274 StückV. Cl. große und 1309
Stück VI. Cl. kleine Gaunipfäble, 3336
Stück Floßwieden VII. und VIII. C!.,
2890 Stuck Küblerstäde und 22 Lau-
hoizstangen VII. CI,

2. Aus Distrikt Meistern, Abth. Schuh
michel:

41 Rm. Nadelholzscheiter, 124 Rm.
dito Prügel und Abholz, 22 Rm.
Nadelholz-Reisprügel. Aus Distrikt
Eiberg, Abth. Robrmiß: 62 Rm. buch.
Prügel und Abbolz, 8 Rm. tannene
Scheiter und 294 Rm. dito Prügel
und Abbolz. Aus Distrikt Eiberg, Abth.
Hintere Wanne: 7 Rm. buchene Prügel
und Adbolz, 2 Rm. Vogelbeerprügel
und Adbolz, 4 Nm. birkene Prügel
und Abholz, 26 Rm. Nadelholzscheiter
und 51 Rm. dito Prügel und Abholz.

3. Scheidholz  aus Distrikt Meistern,
Abth. Meistern-Ebene, Riesenstein, Scheuren-
grund, Neuwiesenkopf, Eisenriß, Hesetsteig;
Distrikt Eiberg, Abth. Nißhalde, Langen
wald, Lehmgrube, Boltenwasen, Euleuioch,
Dürrmädcrwald, Rollwafferhaide zusammen:

31 Rm. eichene Prügel und Abholz,
76 Nm. buch. Prügel und Abholz, 13
Rm. birkene Prügel und Adholz und
3 Rm. tannene Reisprügel.

Revier Heren alb.

Am Dienstag  den 4. Februar,
Vormittags II Uhr

wird der Jaaderlrog des hiesigen Reviers
a» Hoch-, Reh- und Schwarzwild vom
Jahr 1879 auf der Nevieramtskanzlei
öffentlich versteigert.

Herren alb  den 28. Jan . 1879.
K. Revieeamt.

KrkanH Uachu ug
das Verschwinden der WilHesmkne
Kammer von Witdbad betr.

Als Ergänzung zu unserem AuSschrei
den vom 3. d. M. Rr. 926. wornach für
Ängaden. welche die Ermilleiung des der.
zeitigen Auienlballs oder des Berbl-ibs der

Wilh - lmine Hammer
zur Folge haben, oder doch we'entlich zur
Aufklärung des rätbselhaften Verfchwindens
der 22 Jahre alten Dienstmädchens bei
tragen, eine

Belohnung bis zu 300 Mark
ausgesctzt ist, fügen wir bei, daß die Ver¬
mißte, wie nunmehr sestgestellt ist, dunkel,
braune, fast schwarze Haare hatte, daß sie,
wie aus den zurückgebliebenen Kleidungs¬
stücken sich schließen läßt, 3 leichte Unter
rocke anhotie, und daß in ihrer Tasche sich
2 Hausschlüssel befanden, von denen der
eine l2 em lang, 8 mm dick, der andere
10 em lang und I em dick ist.

Pforzheim  den 24. Jan . 1879.
Gr. Bezirksamt.

Deitigsma n n.
Höf e n. " " ^

Am Samstag,  den 1. Februar,
Vormittags 11 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
haus:

211 forme kanghoWime
und zwar

I. Cl. 3 Stück 9,56 Fm.,
II. 23 37,38 ,,

III. „ 129 „ 137,16
IV. „ 56 28.28

211 Stück 212,38 Fm.
Schultheißenamt.

Leo.
Waldrennach.

Dienstag  den 4. Febr. 1879,Dienstag  den 4. Febr. 1879,
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhause hier aus den Gemeinde¬
waldungen:

37 Stück Nadelholz>Sägholz mit 24,96
Festmeier,

25 Stück Langholz mit 9,06 Fm.,

27 Stück eichene Stämme mit 6,12 Fm.,
15 Stück birkene Wagnerstangen mit

2,25 Fm.,
1 Ahorn .
2 Nolhbuchent mit 1,40 Fm.,
3 Hagenbuchen/

85 Stück Baustangen,
41 Stück Gerüststangen,

282 FeldstangenI. bis VI. Claffe,
100 Stück Flößerstange»,
55 Stück dürre Feldstangen.

Brennholz.
6 Rm. eichene Scheiter,

16 Rm. dito Prügel,
15 Rm. birkene Prügel,
14 Nm. rannene Prügel,
38 Rm. forchene Prügel,
36 Nm. gemischte Prügel,
4 Rm. birkene Schleiftröge.

Wozu Kaussliebhabereingeladen werden.
Waldrennach  den 27. Jan . 1679.

Schultheißenamt.
Stickel.

Conweiler.
Ho>r»erda»s.

Am Freitag  den 31. d. M.
Morgens 9 Uhr

kommen aus dem Gemeindewald auf hie«
stgem Raihhaus zum Verkauf:

11 Stück buchenes Stammholz,
250 Stück tannenes dito III . u. IV. Cl.,
881 Stück Bau- und Gerüststangen,
225 Feldstangen,
74 Hopfenstangen II . Cl.,
96 dito III . „

668 dito IV. „
558 große Baumpfähle,

1607 kleine dito,
1425 Nebpfähle.
945 Bobnenstecken,
776 Ausschußstangen,

wozu Liebhaber eingelaven werden.
Den 25. Januar 1879

Schultheißenamt.
Gan n.

Betanntmnchung der Ccntralstrlle für die
Landwirthfchaft, betr. dir Abhaltung von

Unterrichtskurscn über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird ein

Unterrichtskursus über Obstbaumzucht in
Hohenheim und sofern nicht alle Theil-
nehmer dort Raum finden, in Weinsberg
an der K. Weinbauschnleabgehalten.

Hiebei erhalten die Theilnebmer nicht
nur einen leicht faßlichen, dem Zweck und
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der Dauer deS Kursus entsprechend de
meffenen theoretischen Unterricht, sond-rn
auch eine geeignete praktische Unterweisung
Uder die Zucht und Pflege der Obstbäum,'.
Zu dem Ende sind dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses
(in Hohenheim Garteninspektor Schule,
m Weinsberg Oekonomierath M ü h l.
Häuser)  in der Baumschule und den
Baumgütern der betreffenden Lehranstalt
entsprechende Arbeiten zu verrichten, um
die Erziehung junger Obstbäume, die Ver-
edlung, de» Baumschnitt und die Pfl-'gr
älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kursus ist neuerdings
auf 10 Wochen festgesetzt— 8 Wochen
im Frühjahr und 2 Wochen im Sommer

da eine gründlichere Ausbildung, als
mit dem bisherigen 6wöchigen Kursus er
möglich! werden konnte, sich als wünschenS
werth gezeigt hat.

Der Unterricht ist unentgeltlich; für
Kost,und Wohnung aber haben die Theil-
»ehmer selbst zu sorgen. Uebrigens wer¬
den die oben genannten Leiter der Kurse
auf möglichst billige Unterbringungder
Theflnehmer Bedacht nehmen.

Außerdem haben dieselben ein Bered-
lungsmeffer, ein Gartenmesser und eine
Baumsäge anzuschaffen, was am Ort des
Kurses selbst geschehen kann.

Unbemittelten Theilnehmern kann ein
Staatsbeitrag bis zu 50 in Aussicht
gestellt werden. Das Gesuch um diesen
Beitrag ist mit dem Zulaffungsgesuch an¬
zubringen und die Bedürftigkeit durch ein
obrigkeitliches Zeugniß zu bescheinigen.

Für ihre Arbeit erhalten die Theil
nehmer nach Ablauf der erste» 14 Tage
eine tägliche Vergütung von 35

Bedingungen der Zulassung sind: zu¬
rückgelegtes  17 . Lebensjahr, ordent¬
liche Schulbildung, gules Prädikat, Uebung
in ländlichen Arbeiten. Borkenntnisse in
der Obstbaumjucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unter-
richlskursus sind, nur amtlichen Belege»
versehe», bis längstens 20. Februar
d. I . an „das Sekretariat der
Eentralstelle für die Land
mirth schaft in Stuttgart"  ein
zusenden.

Die Zutheilung zu dem Kursus in
Hohenheim oder zu dem in Weinsberg be¬
hält sich die Cenlralstelle vor und wird
hierbei die Entfernung zwischen dem Wohn¬
ort des Bittstellers und dem einen oder
anderen Orte des Kursus maßgebend in
Betracht gezogen.

Die Bezirks- und die Gemeindebehör
den, sowie die landwirlhschastlichen Vereine
werden auf diese Gelegenheit zur Heran
bildung von Bezirks- und Gemeindebaum¬
wärtern besonders ausmerksam gemacht,
mit dem Ersuchen, geeignete Persönlichkeiten
zur Betheiligung an diesem Kursus zu
veranlass.,».

Stuttgart,  19 . Januar 1879.
Werner.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag  den 31. Januar 1879.

Vormittags 10 Uyr.
Untersuchungssache gegen

1) Wilhelmine Jörger von Arnbach,
wegen Diebstahls.
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Vormiitais 11 Uhr
Rechtssache»wischen

2) Kaufmann Wilhelm Fi'cher in Frei
bürg i./B., Kl., und Wilhelm Waldman», mersberg
Kaufmann in Herrenalb, Bell. Wechsel-
orderung betr.

W i l d b a d.
Am Montag  den 27. d. M. Vor¬

mittags murren im Stadtwald S o m-

N e u e n b ü r q.

kaildmrthschastliihtt
Bezirks-Verein-

Aufforderung zur Anmeldung de» Br-
darf- an Kleesamen und Saal¬

kart  o s f e l «.
Um der Bröreilung der Kleeseide i»

rothem und blauem Klee wirksam entgegen-
zulreten, ist das sicherste Mittel der Ankauf
nur guten Samen- mit der Garantie des
Verkäufers für vollkommene Reinheit und
ntiprechende Keimfähigkeit seiner Waare.

Es wird deßhalb dringend davon abgerathen,
der Billigkeit wegen seinen Samen-Bedars
von herumziehenden oder aus offenem Markte
seilbietenden Händlern zu kaufen. indem
diese dem Käufer lediglich keine Garantie
bieten. Der landwinhschastliche Verein
zält iS deßhalb für seine Ausgabe, für
olche» garanlirt reinen und keimfähige»
Samen zu sorgen und erläßt an alle die
jenigcn Landrvirthe, welche im komm nde»
Frühjahr Bedarf an rothem und blauem
(ewigen) Kleesamen haben, die Aufforde¬
rung, diesen Bedarf dem Morgen nach be¬
rechnet spätestens bis zum 15. Februar
bei dem BereinSsekretär Herrn O.A. Thier
arzt Lande! anzumelden. In gleicher Weise
sind uns aus der Gegend von Magdeburg

aatkartoffeln angetragen und als bewährte
Sorten empfohlen worden und zwar rothe,
weiße und blaue in Wagenladungen loco
Bahnhof Neuenbürg pro Ztr. zu 4
20 L . Auch hierauf Bestellungen anzu-
nehmen ist der Herr Vereinssekretär Landei
bereit. Zur Vereinfachung des Geschäfts
empfiehlt es sich übrigens, daß die Herrn
Orlsvorsteher in ihren Gemeinden eine Be-
varfliste auslegen und dann den Gesammt-
Beirag sowohl für Kleesamen nls Kar¬
toffeln anmclden. Gleichzeitig ergeht an
diejenigen Kaüfiente, welche unter Garantie
für die Reinheit ihres Samens den Bedarf
des Vereins zu liefern Lusi haben, die
Aufforderung bis zum 10. Februar Proben
von 100 Gramm mit Bezeichnung des
Prozentsatzes der Keimfähigkeit und der
Preises dem Vereinssekretär zu übergeben
Bon den an geböte neu Kartof
fel » können bei Herrn Ober¬
amtsthierarzt Lande ! Muster
angesehen werde ». Die weiße»
Und von einer frühen, die blauen von
einer mittelspäten, die rothen von einer
späten Sorte.

Den 29. Januar 1879.
Der Vereinsvorstand.

Mahle.

Privatnachrichten.
3200 Muk

werden gegen mehr als doppelte Pfand
Sicherheit auszunehmen gesucht.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.,
allwo der Juform - Schein zur Einsicht
aufliegt.

2 schwärst Dechshiske
kleinerer Ra<;e ciiigesangen und tonnen
vom Eigeiithümer gegen Entrichtung des
Fult-rgeld-S und der Bckanulmachungs«
kosten vom Eigenthiimer in Empfang ge¬
nommen werden bei

Stadtförster Bischer.
'Neuenbürg.

Ein ordentliches
Mädchen

für häusliche Dienste wird zum Eintritt
aus Lichtmeß gesucht; wo? sagt die Expvt.

Neuenbürg.

Gin Logis
von zwei Zimmern, Kücheu. s. w. sowie
ein Lokal für eine» Schreiner oder Metzger,
hat zu vermiethen.

Wer? sagt die Expeditiond. Bl.
N e u e n b ii r g.
zrkerniKim'8 ^ °

^ W-

bekannt durch seine ausgezeichnete Qualität
empfiehlt

an der untern Brücke.
Neuenbürg.

Einen geordneten
jungen Menschen

nimmt in die Lehre auf
Wilhelm Bauer,

Schreiner.
Feldrennach.

In meinem Hose ist ein
Handkarren

stehen geblieben. Der Eigeiithümer kann
solchen abholen gegen Kostenersatz.

Mitschrle zur Krone.
Einen noch neuen

Anzug,
sowie einen schwarzen Anzug hat billig
zu verkaufen

Katharine Mairr, Wittwe.
Oanrilei-, Ooneept-, Karten-, Oösoll-,

kaek-, I>au8-, kost-, Leiäen-, IIm8eiiiaZ-
unct Aeieken-

in gevölmlickeu 1ii8 rni ckenl)68ten Lor¬
ten , rvodei tür Vsieckerverküntei de8te»8
xeeiFnete Lellreib- unä Lriet'papiere,
emxtivdlt _ öak Reek._

8kdrittbette in größter ^ U8valll,
aueli kür V̂ieäerverküuker desonäe»
emxkedlen8>v6rtk6 Lorten;

8eüulp»piere in allen I-iniaturen, bei
ak . >1e e k.

Packkisten
verschiedener Größe verkauft

Jak. Meeh.
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KroniK.
Deutschland.

Ueber die Thür en  der Schloßkirche
zu Wittenberg,  an welche Martin
Luther seine welterschütternden Thesen an-
gehestet halte , und die jetzt die Tdüren
der Berliner Bartholomäuskirche bilden,
theilt das Berl . Tagebl . noch Folgendes
mit : König Friedrich Wilhelm IV . von'

Preußen wünschte , daß die 95 Thesen ^
dauernd an den Thüren der Wittenbergern
Schloßkirche angcheflet zu lesen wären . Er
ließ deshalb bronzene Thüren , auf denen
die 95 Thesen in schöner erhabener Schrift
dargestellt sind , i» der Erzgießerei in Ber¬
lin unfertigen und verehrte sie der Witten¬
berger Schloßkirche , wo nun die alten höl¬
zernen herausgenoinmen und die bronzenen
eingesetzt , jene aber dem Könige geschenkt
wurden . So kamen diese berühmten Thüren
an die Bartholomäuskirche nach Berlin,
während die bronzenen Thüren an der
Schloßkirche zu Wittenberg mtt ihren eherneu
95 Thesen unmittelbar vor der GruflLuthers
und Melanchlhons de » Eingang der Kirche
zieren . Auf dem Platze vor bem Elster-
thore , wo Luther die päpstliche Bulle ver¬
brennen ließ , beiläufig zu ermähnen , ist
eine Eiche gestanzt , die jetzt, zu einem kräf¬
tigen Baum herangewachsen , mitten in einem
eingezäunten , grünen , mir Blumen geschmück¬
tem Platze steht . Auf dem Markte vor
dem altehrwürdigen Rathhause sind die
großartigen Slandbilver Luthers und
Melanchlhons in Ueberlebensgröße ausge¬
stellt . Das Haus MelanchthonS hat eine

Tafel mit der Aufschrift bekommen : Hier
wohnte , lehrte , lebte und starb Melanchthon.
Das alte Kloster , vormals das Univerfitäts
gebäude , ist zu einer Knabenerziehungsan
stalt umgewandelt und ausreichend dotirt.
In diesem alten Klostergebäuve hatte Luther
mit seiner Käthe gewohnt . Luthers Studir
stube mir dem Katheder und verschiedenen
anderen Gegenständen , die in Beziehung
zu Luthers Familie und der Reformation
stehe » , werden dort wie Heiligthümer ge
halte » . In Luthers Wohnzimmer , welches
während der Kriegsereignisse 1813 — 14 von
den Franzosen als Krankenzimmer benutzt
worden war , steht noch der alte Kachelofen
und in einer Fensternische Luthers und
seiner Käthe Sessel . Czar Peter der Große
hatte in diesem Zimmer seinen Namen mit
Kreide über die Thür geschrieben , an wel-
cher eine Blechkapsel mit Glasscheibe ange¬
bracht ist, und so wurde dieses merkwürdige
Facsimile bis auf unsere Tage erhalten
Die Gräber der Angehörigen der Nesor
matoren auf dem Friedbof vor dem Elster-
thore werden gepflegt und erhalten , soweit
sie durch die früheren kriegerischen Stürme,
die Wittenberg und seine Umgebung furcht
bar heimgesucht und durch die Länge der
Zeit früherer Vernachlässigung noch kennt¬
lich geblieben sind.

Pforzheim,  27 . Jan . Ueber die
näheren Details von der Auffindung der
Leiche des seit 28 . November v I . ver
mißten Dienstmädchens M . Hammer  aus
Wildbad erfahrt der Pf . Beobachter aus
authentischer Quelle Folgendes : Fässer
Christ . Gropp vom Weiherberg ging mit

Kaufmann Ed . Gerwig von hier gestern.
Morgen von der Eutinger Brücke an der
Enz hinab , um seinen Fischeikahn herauf-
.uholcn . Auf dem Rückwege sah er bei
Eutingen einige Schritte unterhalb der dort-
iaen Brücke,  am rechten Uier an einem
Sleindamm hängend , einen vollständig be¬
kleideten Leichnam im Wafsir liegen . Gropp
machte sofort bei der Rückkehr Anzeige bei
der hiesigen Behörde , die sich soiort mit
dem von dem Lor ' all benachrichtigten Dienst-
Herrn fraglichen Mädchens und einigen an¬
dern Zeugen an den Fundort begaben.
In dem L ichnam wurde von sämmtlichen
Zeuge » , auch von den später aus Wildbad
eiugetrofsenen Verwandten das vermißte
Dienstmädchen relognoszirt . Derselbe war,
wie bei Leichen , die längere Zeit unt . r
Master liegen , oft der Fall ist , noch gut
konservirt , zerfiel aber , der Lust ausgesetzt,
sehr rasch . Das in letztem Fahndungs-
ausschrciden erwähnte Portemonnaie mit
etwas Münze nebst den beiden Haus-
jchtüsteln und einem Taschenruche wurde
in einer Tasche des Kleides aufgefunden.
Die alsbald von dem Gerichrsarzte Dr.
Arnsberger vorgenommene Obduktion ergab
weder für eine innere , noch äußere Ver¬
letzung den geringsten Anhalt , auch war
eine sonstige innere Veränderung nicht
wahrnehmbar . Den Verwandten wurde
seitens der Behörde gestattet , die Leiche
nach Witdbad zu verbringen . Die Gewiß¬
heit des Todes in Folge eines Unglücks¬
falls ist demnach fast als sicher anzunehmen;
indeß die definitive Lösung der Frage , wie
das Mädchen in das Master gerieth , bleibt
ver Zukunft Vorbehalten oder mit dein
Schleier des Geheimnisses bedeckt.

Pforzheim,  27 . Jan . Von den
beiden als der Ermordung des wackeren
Jagdaufseher - Britsch  dringend ver-
dächtig eiugezogenen Wilderern Joses Geisel,
Ziegler von Mühlhausen , und Jak . Brezing
von Haiterbach , OA . Nagold , z. Z . hier,
hat der letztere heute Nacht nach langem
Leugnen ein Geständniß abgelegt , daß sie
die schreckliche Thal begangen haben ; natür¬
lich sucht derselbe die größte Schuld auf
jenen abzuwälzen . Der Vorgang , auf den
wir wohl zurückzukommen noch Gelegenheit
habe » werden , gibt ein Bild der traurigsten
Verkommenheit und der abscheulichsten
Rohheit beider Subjekte . (Pf . B . )

Da die Vermuthung nahe lag , daß der
Getödtete durch Wilderer ermordet worden
sei, wurde eine Fahndung angeordnet , die
auch alsbald zur Entdeckung der Mörder
führte ; eS sind obige zwei und sie haben
:hre Unthat bereits eingestanden . Der
Eine halte von dem Getödleten einen Schrot¬
schuß erhalten nnv dieser Umstand war cs
hauptsächlich , der zur Entdeckung der Thäter
führte . Die Aufregung , die hier wegen
der Frevelthat herrscht , ist außerordentlich,
zumal der Gemordete — ein sehr braver,
gewissenhafter Mann — eine Frau mit
sechs unerzogenen Kindern zurückläßt . Die
Thäter sollen dem Getövteten das bei ihm
vorgefunvene Geld und die Uhr genommen
und selbst ziigestandeii haben , daß sie, trotz
besten inständiger Bitten um Rücksichtnahme
auf seine Frau und unversorgten Kinder,
denselben in der bereits berichteten Art
und Weise umgebrachl haben . Wenig hat
gefehlt und es erforderte das energische
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Dazwischentreten deS die Untersuchung füh
renden Richters, daß an einem der Thäter
an Ort und Stelle der That, wo derselbe
hingeführt wurde, nicht Volksjustiz ausge¬
übt worden ist.

Pforzheim,  28 . Jan . Wenn wir
recht berichtet sind, so hat die hiesige Jagd¬
gesellschaft für die zahlreiche Familie des
ermordeten Jagdaufsehers aus eigenen
Mitteln bereits eine Summe von 2230
zusammengebracht und auf der Sparkasse
deponirt. Diese That ist gewiß höchst lobens-
werth, indeß werden auch sonstige freiwillige
Gaben immer noch gute Verwendung fin¬
den können, denn in heutiger Zeit sechs
Kinder zu ernähren und zu erziehen, dürste
einer einzelnen Frau, zumal sie noch einem
weiteren Zuwachse entgegensieht, doch schwer
fallen. In Rücksicht darauf sind auch in
Prioatkreisen schon Sammlungen veran¬
staltet. (Pf. B.)

Goldene HochzritSstiftung. Unser Kai.
ser hat persönliche Geschenke zu seinem
Hochzeitstage abgelehnt, in echt landes-
vätcrlicher Gesinnung dagegen prinzipiell
seine Zustimmung zur Begründung von
Stiftungen gegeben, welche durch Wohl
thate» auf ewige Zeiten das Andenken
daran erhalten, welche Liebe das deutsche
Volk einst seinem Kaiser entgegengebrachl
hat. Eine Zersplitterung der Kräfte bei
dieser Gelegenheit birgt die Gefahr in sich,
daß nichts Würdiges zu Stande komme.
Wir möchten deshalb darauf aufmerksam
machen, daß die Begründung einer Jubel
stislung schon im vollen Gange ist, eine
Willivenstistung des großen, über ganz
Deutschland verbreiteten Deutschen Krieger
bundes. Als der Vorstand des Bundes
am l . Januar 1877 zum 70jährigen
Dienstjubiläum des Kaisers mit zahlreichen
anderen Deputationen vor seinem Kaiser
und Herr» erschien und ihm als Angebinde
eine Wittwenstiflungfür Wttwen ver
storbener Bundesmitglieder überbrachte, da
nahm der Kaiser dieselbe huldvoll an. Und
der Kronprinz sagte der Deputation. „Sie
haben das Richtige getroffen!" Es kommt
ja so häufig vor, daß sich bei Kriegern
erst nach Jahren die Folgen der Strapazen
des Feldzugs einstellen; Andere haben blos
den Anmeldetermin versäumt. Sie und
ihre Wittwen stehen hilflos da. Für solche
Fälle ist anderweitige Hilfe nöthig. Am
1. Januar d. I . wurden aus der Jubiläums-
Wittmenstistung schon 44 Wittwen unter¬
stützt, aber die Hülierufe übertrafen das
Dreifache dieser Zahl. Darum wer den
goldenen Hochzeitstag unseres Kaiserpaares
durch irgend eine Gabe feiern will, der
wende sie dieser Stiftung zu. Und wo
Corporationen sich über Verwendung von
Sammlungen schlüssig zu machen haben,
nachdem der Kaiser Geschenke für seine
Person abgelehnt hat, da schließe man sich
diesem großen Zwecke, der große Mittel
erfordert, und das Wohlgefallen des Kai¬
sers gefunden hat, an. Die Sammelstelle
ist beim Schatzmeister des Deutschen Kn'eger-
buiides, dem Königl. CommissionsrathM.
Schlesinger,  Berlin 8. 'W., Koch-
straße 60.

Württemberg.
Durch mnthvolle und ausdauernde

Thätigkeit bei dem Brandfall in Höfen
hat sich ausgezeichnetom5. Dezemberv. I

die Feuerwehr daselbst mit ihrem Komman¬
danten C o inmer e l l und wird deshalb
lt. Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern v. 24. Jan . Staats Anz. Nr. 24
öffentlich belobt.

Cannstatt,  27 . Jan . Heute Nacht
wollte ein Herr , welcher sich ein wenig
verspätet hatte, in den um II Uhr von
hier nach Stuttgart abgehenden Remsthal¬
zug einspringen, als derselbe bereits im
Gang war. Obgleich der Portier den
Spätkommende» auszuhalten bemüht war
und ihm auch von anderer Seite warnend
zugerufen wurde, sprang er doch auf den
Zug , glitt jedoch hiebei ans und siel so
unglücklich unter die Näder, daß ihm beide
Füße von den nachfolgenden Wagen voll¬
ständig abgefahren wurden. Auf sein
Jammergeschrei wurde Alles aufgeboten,
um den Zug zum Stehen zu bringen, was
auch gelang. Der Verunglückte wurde
durch das Bahnbos<Dienstpersonal unter
dem Zug hervorgeiogen, während die Passa
giere die Unglücksstätte umstanden und mit
Haarsträubeu dem grauenvollen Schauspiele
zuschaulcn. Der Verunglückte ist verhei
rathet unv Pater eines Kindes und in einem
großen Etablissement Stuttgarts angestellt.
Die Familie wurde in der Nacht noch von
oem Unglück benachrichtigt und traf alS>
bald bei dem Verunglückten im hiesigen
Spitale . wohin derselbe sofort verbracht
woroen war, ein. Kurze Zeit darauf gab
derselbe seinen Geist auf. (N. T.)

Ochsenhausen,  25 . Jan . Das
der hiesigen Post am letzten Sonntag früh
entwendete Geldkistchen wurde am Dienstag
früh, seines Inhaltes (7600 viL) entleert,
ohneD-ckel an der Brücke vor der hiesigen
Post, umhüllt mit einem Packpapierbogen,
gefunden und wurde bald der Verdacht
auf einen hiesigen Bürger, den Glaser Jl .,
gelengt. Eine am gestrigen Tage schon in
der Frühe nach 6 Uhr vom Untersuchunas-
richter vorgenommcne Haussuchung brachte
zwar bis zur M'ttagrstunde nicht das ge¬
stohlene Geld an's Tageslicht, die von dem
Verdächtigen am Montag und di- folgen¬
den Tage gemachten größeren Zahlungen,
mit denen er, obwohl zum Oesteren ange-
sordert, im Rückstand geblieben war , be
(tätigten den Verdacht; cs wurde daher
die Verhaftung vorgenommen und hat der
Verhaftete Abends 5 Uhr den Diebstahl
eingestanden, worauf die Summe von
5700 „(L zu Gerichtshanden gegeben wor¬
den ist, die weiteren 1900 hat der
Dieb an verschiedene Gläubiger bezahlt.
Dem Postverwalter von Biberach, dessen
Sohn den Eilwagen geführt und während
er in das Postbureau zurückging, den
Schlüssel an dem Behälter des Wagens
hatte stecken lassen, ist es sehr zu gönnen,
daß sich doch der größere Theil des Ge¬
stohlenen noch vorgefunden hat. (S . M.)

Neuenbürg,  27 . Jan . Der heutige
Schweinemarkt  war , wie schon lange
nicht mehr, außerordentlich stark befahren.
Doch fanden die meisten Stücke bei an¬
nehmbaren Preisen Käufer. Die Preise
der Milchschweine bewegten sich zwischen
8—12 c/(L pr. Paar ; Läufer wurden mit
18—25 bezahlt. Fette Schweine waren
wenig am Platze und wurden meist von
Metzgern gekauft, welche derzeit 50—54 L
nach Gewicht bezahlen.

Miszellen.
Loblied auf Freudenstadt.

Ernst Dohm fingt im „D. M.-Bl." in seiner
lustigen Wochen- Chronik: „Freudenstadt
liegt im Schwabenland, Einwohner hat's
1200; Bisher war's wenig nur bekannt,
Noch weniger gar bewundert. Jetzt aber
braucht es den Vergleich Mit keiner Stadt
zu scheuen, Jetzt wirds im ganzen deutschen
Reich Sich hoher Ehren ersreuen. Und
nicht im Vaterland allein, Bis an die
fernsten Grenzen Europa's wird's im Stroh.
lenschein Der hellsten Gloria glänzen. Denn
diese Stadt erhebt nicht nur — WaS doch
schon ungeheuer — Von ihren Bürgern
nicht die Spur Von einer städtischen Steuer;
Nein, jedem Bürger— ist das nicht stark?
— Hat ste aus ihren Kaffen Zu Neujahr
55 Mark Noch ausbezahlen lassen. Dies
ist geschehen zu Freudcustadt, So steht
es in der Zeitung, Gern gibt das „Deutsch«
Montags-Blatt" Ihm weitereV-rdreitung.
Was wirst Du, Magistrat der Haupt- Und
Weltstadt, dazu sagen? Ihr Siadlverord-
neten, erlaubt Bescheiden mir zu frage»:
Rührt euch das Beispiel nicht— o sprecht!
— Es eitrigst nachziiahmcii? Und sülm
nicht Freudeustadt mit Recht Den schönsten
Srädtenamen?

Gute Kameraden.  Man schreibt
aus Berge-Borbeck: Eine» glänzenden
Beweis echt kameradschaftlichen Sinnes
haben vor Kurzem die Ardeit-r der hiesigen
Zinkhütte „Vieille Montagne" gegeben.
Wegen der ungünstigen Konjunkturen, die
nachgerade auch in der Zinkindustrie fühl¬
bar werden, halte sich die Direktion des
genannten Werkes genöthigt gesehen, den
Betrieb cinzuschränke» und die Entlastung
von etwa 25 Arbeitern zu beschließen.
Kaum hatten iudeß die anderen Arbeiter
von diesem Beschlüße Kenntniß erhalten,
als sie durch eine Deputation dem Direktor
des Werkes die Erklärung zugehen ließe»,
daß sie bereit seien, sich eine Verkürzung
ihres Lohnes gefallen zu lasten, um nur
die drohende Eventualität der Entlastung
von ihren Kameraden lern zu Hallen. Die
Direktion Halle natürlich keinen Grund,
dieses wohlgemeinte Anerbieten abzulehnen,
und so opfert denn jeder der 300 Arbeiter
auf der genannten Hütte täglich durch¬
schnittlich 20 ein Betrag, der bei den
schlechten Zeiten gewiß nicht unerheblich ist.

Für die Monate Februar
u. März nehmen sämmtliche Post¬
stellen, im Bezirk auch durch die Post-j
boten, Bestellungen auf

den Enzt Haler
zu des Quartalpreises an.
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Kaiser Franz Josef  hat , wie der
„GaiiloiS" meldet, drr Marschallin Mac
Mahon ein prachtvolles Geschenk gemacht:
eine im Stil des 13. Jahrhunderts aus«
gestattete und mit dem Wappen der Mae-
schallin in Perlen geschmückte Tasche:
(aumoniere). Graf Beust hatte den Auf¬
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(WU einer Freitage.)
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh,  Neuenbürg.
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